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Deutſchland. Berlin (Rekruten für d. Garde; Auslieferung d. 
Hüttendirektors Hahn); Burg (d. freie Gemeinde); Stettin (Polizei⸗ 
Central. Bürcau; Uhren-Diebſtahl); Königsberg (conferv. Wahl⸗Eomité; 
Drechüre; Cholera); Coblenz (eingetroffene hohe Fremde; Kunſtnachricht); 
Vem Rheine (d. klerikale Oppofition gegen d. minift. Erlaſſe); Hannover 
Biderlegung eines Artikels in d. Zollfrage); Frankfurt (d. bürgerliche 
Gleichſtellung d. Juden). 

Oeſterreich. Wien (Grundzüge d. 
maßregeln); Trieſt (Empfang d. Kaiſers). 

Frankreich. Paris (Berichte über die Neife d. Präſidenten; 
Vorbereitungen zum Empfange in Paris); Touloufe (Anweſenheit d. 
Präſidenten). 

England. London (Auswanderung; Zuſtände in d. Auſtraliſchen 
Gold,⸗Diſtrikten). 

Locales Poſen; Frauſtadt; Gneſen; Czarnikau. 

Handelsber icht. 

Anzeigen. 
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Berlin, den 12. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Bade-Phyſikns Dr. Küttenbrugg in 
Teplitz den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe und dem Hausmeiſter 
des dortigen Preußiſchen Militär⸗Bade⸗Inſtituts, Chriſtoph Fraps, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Erb⸗Landmarſchall im Herzogthum 
Schleſien, Grafen von Sandretzki⸗Sandraſchütz auf Langen⸗ 
bielau, das Prädikat „Excellenz“; ſowie dem Waſſerbau-Inſpektor 
Flügel zu Tangermünde den Charakter als Baurath; und dem Re⸗ 
gierungs Secretair Friedrich Wilhelm Heinrich Zander zu 
Königsberg, den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 


Landesorganifation; Finanz⸗ 


Berlin, den 10. Oktober. Am heutigen Tage empfing Ihre 
Königl. Hoheit die Prinzeſſin Marie „Anna“ Friederike, von 
Preußen, nachdem Höchſtdieſelbe geſtern konfirmirt worden, zum erſten 
Male das heilige Abendmahl in der Königlichen Schloß-Kapelle zu 
Charlottenburg aus den Händen des Hof- und Dompredigers Sneth⸗ 
lage, in Gegenwart der Königlichen Familie, der Hofſtaaten und des 
Dom⸗Kirchen⸗Kollegiums. 

Gleichzeitig mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Marie 
Anna Friederike von Preußen haben Ihre Majeftäten der König und 
die Königin, Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
von Preußen, ſo wie der Prinz Friedrich Wilhelm, die durchlauchtigſten 
Aeltern und Geſchwiſter der Prinzeſſin, der Prinz Albrecht und der 
Prinz Adalbert von Preußen, ſo wie Ihre Durchlaucht die Fürſtin 


von Liegnitz u. viele Perſonen aus den Hofſtaaten, das heilige Abend— 
mahl empfangen. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn-Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, iſt von Brüſſel; ſowie Se. Durchlaucht der Fürft Ni⸗ 
colaus zu Sayn-Wittgenſtein⸗Berleburg, von Weimar; u. 
Se. Excellenz der Generals Lieutenant und Kommandeur der 15. Di: 
viſion, von Schack, von Schloß Brühl hier angekommen. 


—— —2— 


Telegraphiſche Deveſche des Staats: Anzeigers. 


Paris, den 9. Oktober. General Lawöſtine hat durch Tages- 
befehl die Nationalgarde der Seine von ihrer Einberufung zum Em⸗ 
pfang des Präſidenten in Keuntniß geſetzt. Das Schloß Saverne nebft 
Dependenzien iſt durch Dekret dem Staats-Miniſterium überwieſen 
worden, um in Gemäßheit des Orleans-Dekrets als Aſyl für Wittwen 
hoher Civil⸗ und Militairbeamten, die im Dienſt geſtorben, eingerichtet 

u werden. 
a Paris, den 10. Oktober. Geſtern Nachmittag hat der Präfis 
dent zu Bordeaux der Einſegnung des neuen Schiffes „Louis Napo⸗ 
leon“ von 2200 Tonnen beigewohnt, welches unter jubelndem Kais 
ſerruf von Stapel gelaſſen wurde. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 10. Oktober, Abends. Der Prinz⸗Präſident hielt 
beim Diner in Bordeaux eine Rede. Dieſelbe enthielt auch eine Aus⸗ 
einanderſetzung der auswärtigen Politik. Heute iſt der Prinz-Präſident 
in Angouleme angekommen. 

London, den 10. Oktober. Die Königin wird am nächſten 
Donnerſtag in Windſor erwartet. Am nächſten Freitag wird ein Ka⸗ 
binets-Conſeil ſtattfinden, um den Tag, an welchem das Parlament be⸗ 
rufen werden ſoll, feſtzuſetzen. 

Brüſſel, den 9. Oktober, Abends. Die geſtern telegraphiſch 
gemeldete Miniſter-Combination iſt nun geſichert; deren definitive Kon— 
ſtituirung ſteht aber erſt am Montage bevor. 


Deutſchland. 


Berlin, den Li. Oktober. Geſtern Vormittag trafen die Rekru⸗ 
ten für's Garde Corps aus den Regierungsbezirken Liegnitz und Poſen 
(dem 5. Armee. Corps-Bezirk), ca. 500 Mann, hier ein. Heute Vor⸗ 
mittag wurden dieſelben den verſchiedenen Truppentheilen überwiefen. 
* er HüttensDireftor Hahn aus Sprottau, welcher bekannt- 
lich in Paris ergriffen wurde, iſt jetzt von den franzöſiſchen Behörden 
ausgeliefert worden. Er iſt durch franzöſiſche Gendarmen bis an die 
Preußiſche Grenze bei Luremburg gebracht worden und ſind bereits 2 

erliner Kriminalpolizei⸗Beamte dorthin abgegangen, um ihn zu über⸗ 
nehmen. Da die bedeutenden Betrügereien des Hahn ſämmtlich in 
ern verübt find, To wird es überhaupt noch zweifelhaft ſein, ob er 
dottau oder in Berlin zur Untersuchung zu ziehen ist. 
sure 50, den 8. Oktober. Geſtern hat der Vorſtand der „freien 
chriſtlichen Gemeinde“ vom hieſigen Kreisgericht die Zuſchrift erhalten, 
daß der Staatsanwalt von der Einleitung einer Unterſuchung über die 
Gemeinde, als einen politiſchen Verein, Abſtand genommen habe, wes⸗ 


halb die vorläufige Schließung derſelben hiermit aufgehoben ſei. Näch— 
ſten Sonntag wird die Gemeinde ihre über ſechs Monate gehemmte 
15 Erbauungs⸗Verſammlung“ wieder eröffnen. 

Stettin, den II. Oktober. Wie die „St. Ztg.“ vernimmt, 
beabſichtigt die hieſige Polizeibehörde, ein Centralbureau zu gründen, 
in welchem alle Vorfälle des Tages aufgezeichnet werden und wonach 
dann ein täglicher Polizeibericht fuͤr die Zeitungen zuſammengeſtellt 
werden wird. 

— Geſtern Abend ſind aus dem Lokale des Uhrmachers Krone 
und des Mechanikus Liſt in der Grapengießerſtraße, nachdem daſſelbe 
mittelſt Dietrichs geöffnet war, 40 bis 50 theils goldne, theils ſilberne 
Taſchenuhren geſtohlen worden. Die Eigenthümer haben einen Preis 
von 50 Rthlrn. für die Entdeckung des Diebes ausgeſetzt. 

Königsberg, den 5. Oktober. Behufs der bevorſtehenden 
Wahlen zur Erſten und Zweiten Kammer hat ſich hier ein konſervati⸗ 
ves Wahl⸗Comité gebildet, welches zuerſt von mehreren Mitgliedern 
des Gemeinderaths ins Leben gerufen iſt. Dieſen haben ſich verſchie⸗ 
dene höhere Beamte, Offiziere und Gewerbtreibende angeſchloſſen, die 
von dem feſten Entſchluſſe beſeelt find, den konſervativen Intereſſen 
Geltung zu verſchaffen. Bei dem Umſchwunge, der in der Stimmung 
der Bevölkerung unſerer Stadt eingetreten iſt, darf man der Hoffnung 
Raum geben, daß von hier aus diesmal wahrhaft onfervative Abge— 
ordnete in die Kammer geſchickt werden. 2 Fee 

In der Schultzſchen Hofbuchdruderei iſt fo eben eine kleine über 
3 Bogen ſtarke Schrift mit dem wohlgetroffenen Bildniß des Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel erſchienen, welche zur Verbreitung 
auf dem platten Lande und in den kleinen Städten beſtimmt iſt, und 
in der die Verdienſte des Herrn v. Manteuffel um unſer Vaterland 
hervorgehoben ſind. Die Bevölkerung unſerer Provinz wird unter 
Darſtellung der Lage des Vaterlandes aufgefordert, der Regierung ih⸗ 
ren Dank dadurch an den Tag zu legen, daß ſie Abgeorduete waͤhlt, 
die mit derſelben Hand in Hand gehen. (Pr. Ztg.) 

Königsberg, den 8. Oktober. Vom 7. bis 8. Oktober e. Mit⸗ 
* ſind > an der Cholera erkrankt angemeldet 3 Perſonen, geſtorben 

„geneſen 8. 

. Koblenz, den 8. Oktober. Prinz Murat, der von Düſſeldorf 
über Straßburg nach Paris gereiſt iſt, und Herzog Mar in Bai⸗ 
ern, auf der Rückteiſe von Brüſſel nach München begriffen, paſſirten 
die hieſige Stadt und ſind ſomit zu den vielen Perſonen von Diſtink⸗ 
tion getreten, welche in faſt ununterbrochener Aufeinanderfolge die 
hieſige Stadt während der letzten vier Monate beſucht haben. Koblenz, 
das man in dieſem Bezuge als einen Stapelplatz für durchreiſende 
Notabilitäten mit Fug und Recht betrachten kann, wird ſelbſt gegen⸗ 
wärtig noch vielfach, namentlich von Engliſchen Familien, beſucht, 
welche die Umgegend der Stadt durchſtreifen oder die Höhen des 
Ehrenbreitſtein erſteigen, während andere Engliſche Familien ſich ſo— 
gar dazu entſchließen, hier zu überwintern oder ihr bleibendes Domizil 
in der hieſigen Stadt aufzuſchlagen. Dieſe überſeeiſchen Anſiedelun⸗ 
gen würden noch beträchtliche Ausdehnung gewinnen, wenn die Ge— 


bäulichkeiten der Stadt nicht überaus beſchränkt wären und, ein Uns 


terkommen aufzufinden, nicht faſt zu den Unmöglichkeiten gezählt wer⸗ 
den müßte. — Die Aufmerkſamkeit der hieſigen Kunſtfreunde iſt auf 
ein mit großer Sorgfalt ausgeführtes Aquarellgemälge des Hofkupfer⸗ 
ſtechers L. Hoffmeiſter gerichtet, das drei Tage hindurch in einem 
Saale des hiefigen Gymnaſiums ausgeſtellt war. Daſſelbe ſtellt das 
Gefecht bei Kuppenheim am 30. Juni 1849 dar und enthält außer den 


Portraits Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen und Sr. 


Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl ungefähr ſechzig Portraits 
der aus dem Badiſchen Feldzuge am meiſten bekannt gewordenen Ges 
nerale und Generalſtabsoffiziere. Das Gemälde wird heute nach 
Berlin abgehen, um daſelbſt in der nächſten Zeit gleichfalls ausgeſtellt 
zu werden. — Dem Vernehmen nach wird die hieſige Bühne, nachdem 
dieſelbe unter eine neue Direktion geſtellt worden, am 15. Oktober 
wieder eröffnet werden. — Die Rheiniſche Dichterin, Louiſe von ©.... 
(v. Gall), Verfaſſerin der „Frauennovellen“ und Gattin des Novellen: 
Dichters Levin Schücking, hat ein neues Luſtſpiel „die gnädige Frau“ 
geſchrieben, das in Rheiniſchen literariſchen Kreiſen N gefällt. 
(Pr. Ztg.) 

Vom Rhein, den 8. Oktober. Die klerikale Oppoſiton, welche 

ſich gegen die miniſteriellen Erlaſſe vom 22. Mai und 16. Juli d. J. 
erhoben und eine geſetzlich nicht begründete Behinderung in dem Be⸗ 
ſuch des Collegii germanici darin aufgefunden hat, ſcheint durch die 
in den letzten Wochen ergangenen Beſcheide des Herrn Miniſter-Prä— 
ſidenten bereits beträchtlich in Abnahme begriffen zu fein. Nur die in 
Köln erſcheinende „Deutſche Volkshalle“ fährt fort, ihren Leſern faſt 
täglich Artikel zu bringen, in denen fie die Rechtsbeſtändigkeit der obi- 
gen Verordnungen anficht und in ihnen eine Gefährdung der unver- 
aͤußerlichen Rechte der Kirche, in Bezug auf Anſtellung und Ausbildung 
der Geiſtlichen, zu erkennen glaubt. Die Nummer vom 5. Oktober 
der „Deutſchen Volkshalle“ enthält wiederum einen aus Koblenz den 
2. Ottober datirten Aufſatz, in welchem u. A. folgender Proteft nieder⸗ 
gelegt wird: „Die Kirche darf nicht aufhoͤren, gegen die Rechts be⸗ 
ſtändigkeit dieſes Erlaſſes zu proteſtiten und mit allen geſetzlichen 
Mitteln dahin zu wirken, daß derſelbe durch des Königs Maſeſtät auf⸗ 
gehoben oder modifizirt werde”... u. ſ. f. Die Rechtsbeſtändigkeit der 
miniſteriellen Erlaſſe iſt indeß wohl außer Zweifel, da durch dieſelben 
lediglich früberhin geltende Beſtimmungen konſtatirt und deren geſetz⸗ 
licher Fortbeſtand wiederum ausgeſprochen wird. Der Beſuch des 
ollegii germanici oder einer von Jeſuiten geleiteten Anſtalt, fo wie 
die Zuzügigkeit ausländiſcher Jeſuiten iſt außerdem durch dieſe Erlaſſe 
in Preußen keinesweges verboten, ſondern nur von vorgängiger 
miniſterieller Erlaubniß abhängig gemacht, die zum Zweck der Erthei— 
lung von Reiſepäſſen und Ausſtellung von Naturaliſations-Urkunden 
eingeholt werden muß. Es iſt dies eine allgemeine Verordnung rein 
adminiſtrativer Natur. Daß gegen dieſe durch die frühere Geſetzge⸗ 
bung begründeten, rein adminiſtrativen Feſtſetzungen auch von den 
Rheiniſchen und Weftfälifchen Provinzial. Landtagen Adreſſen einge⸗ 


gangen, iſt um fo mehr zu bedauern, als die Abfaſſung dieſer Adreſſen 
jedenfalls nicht zur Kognition der Landtage zu ziehen iſt und dieſerhalb 
der verwahrenden Erklarung der Minderheiten, in Weſtfalen von 22, 
in Rheinland von 18 Stimmen, nur beigetreten werden kaun. Die 
ruhige Ueberlegung wird für die Folgezeit gewiß über die vielfachen 
Agitations-Beſtrebungen die Oberhand gewinnen, da ſchon jetzt die 
im Umlauf geſetzten Adreſſen in mehren Städten überaus dürftigen 
Fortgang nehmen, und bei einem nicht geringen Theil der hieſigen 
Bevölkerung, trotz der entgegenſtehenden Anſicht der „Deutſchen Volks⸗ 
halle“, die Hoffnung ſich ausſpricht, daß die miniſteriellen Erlaſſe 
nicht allein de jure, ſondern auch de facto feſtgehalten werden mögen. 
(Pr. gig.) 

Hannover, den 8. Oktober. Die jüngſten Entſchließungen 
des Preußiſchen Kabinets in der Zoll- und Handelsfrage haben be⸗ 
greiflicher Weiſe auch hier eine verſchiedene Beurtheilung gefunden. 
Wie verſchieden dieſe Beurtheilung aber auch ſei, wir halten doch da⸗ 
für, daß der Bruch mit den Süddeutſchen coalirten Regierungen in der 
Stellung Hannovers zu Preußen eine Aenderung nicht hervorgerufen 
hat. Die „Weſer-Zeitung“ und mit ihr eine Reihe anderer Blätter 
glauben zwar, daß die unzuverläſſige Bundesgenoſſenſchaft Hannovers 
in das unzweideutige Licht getreten ſei; wir vermögen aber bei aller 
Auſtrengung dieſes „Licht“ nicht zu erblicken, und am Wenigſten aus 
den „Thatſachen,“ welche die „ Weſer⸗Zeitung“ konſtatirt. Die „We⸗ 
ſer⸗Zeitung“ verlangt, daß man in Berlin ſeit Mouaten auf den 
Rücktritt Hannovers vom September-Vertrage hätte vorbereitet ſein 
müſſen. Hier aber verlangt man das baare Gegentheil, man verlangt 
Vertrauen und die Hannoverſche Regierung kann das mit Recht. Auch 
heute noch denkt ſie nicht daran, von Preußen zurückzutreten und wenn 
ſie auch durch den Abbruch der Verhandlungen aus ihrer vermitteln⸗ 
den Stellung hinausgedrängt iſt, ſo iſt ſie doch weit entfernt, dem 
Gedanken nachzugehen, nunmehr nur auf die Iſolirung Hannovers 
oder gar auf ein Anſchließen an die Süddeutſchen Regierungen Bes 
dacht zu nehmen, was ein Dresdener Korreſpondent der „Kaſſeler 
Zeitung“ aufzubinden bemüht ift. Es iſt möglich, daß man es hier 


lieber geſehen, der Bruch wäre nicht jo ſchnell erfolgt, weil man in der 


Münchener Erklärung eine gewiſſe Nachgiebigkeit erblickte, und weil 


man darauf rechnen zu konnen glaubte, daß von dort im Laufe fort⸗ 


geſetzter Unterhandlungen weitere Schritte zur Annäherung geſchehen 
würden — aber geſchehene Dinge laſſen ſich nicht rückgängig machen. 
Man hat weiterhin immer wieder von Neuem die Sendung des Gra⸗ 
fen Alvensleben als eine mißlungene bezeichnet. Wir können aber auch 
heute dieſe Behauptung nicht konzediren, nachdem wir genaue Kennt ⸗ 
niß von den Aufträgen, welche dem Grafen ertheilt ſind, erhalten ha⸗ 
ben. Da jedoch auch dieſe ſpezielle Angelegenheit in den Bereich der 
ſchwebenden Dinge gehört, ſo werden Sie es uns verſtatten, hierüber 
mit der Bemerkung hinwegzugehen, daß ein Theil des Auftrags zur 
völligen Zufriedenheit des Geſandten erledigt wurde, und zwar derje⸗ 
nige, welcher die Motive berührt, die Preußen zu dem Bruche mit der 
Koalition veranlaßten. Dabei müſſen wir gegenüber den ſtets wieder⸗ 
kehrenden gegentheiligen Verſicherungen auf das Allerbeſtimmteſte er⸗ 
klären, daß in der Abreiſe bes Herrn Klenze von Berlin auch nicht im 
Eutfernteſten eine Demonſtration feitens der hieſigen Regierung zu 
ſuchen iſt. Herr Klenze wird ſich, ſo bald die Verhältniſſe es erfordern, 
nach Berlin zurückbegeben, und nicht durch eine andere Perſönlichkeit 
erfegt werden. Die „Weſer⸗Zeitung,“ — welche Thatſachen konſta⸗ 
tiren will! — kommt auf den Beſuch des Königs von Preußen in 
Hannover zurück und ſagt, daß dieſer Beſuch für die Zollfrage unfrucht⸗ 
bar geweſen. Wenn man weiter lieſt, daß die Stimmung während des 
mehrſtündigen Beiſammenſeins der Majeftäten nicht unbefangen hei⸗ 
ter geweſen, ſo ſollte man bei der Dreiſtigkeit, mit welcher ſolche Be⸗ 
hauptungen aufgeſtellt werden, faſt glauben, der Reporter habe ſich in 
der unmittelbaren Begleitung eines der beiden Monarchen befunden, 
was aber nicht der Fall ſein kann, da bei der Unterredung der beiden 
Könige Niemand zugegen geweſen. Dieſe Auffaſſungsweiſe korreſpon⸗ 
dirt allerdings mit der Nachricht, daß der Graf Noſtiz nicht wieder 
hierher zurückkehren werde; fie iſt aber entſchieden falſch und müſſen 
wir uns vorbehalten, die in dieſer luͤgenhaften Nachricht liegende Krän⸗ 
kung eines lorbeergekrönten Kriegers an anderer Stelle U 
(Pr. Ztg. 
Frankfurt a. M., den 6. Oktober. Der Vorſtand b 
litiſchen Gemeinde hat am 2. Oktober eine Eingabe in Betreff der 
bürgerlichen Gleichſtellung der Inden an den Senat gerich⸗ 
tet und für den Fall der Wiederaufhebung derſelben Verwahrung ein⸗ 
gelegt. Mit dieſer Eingabe hat er ein „Rechtsgutachten über die fort⸗ 
dauernde Gültigkeit der in der freien Stadt Frankfurt den Iſtaeliten, 
Landbewohnern und Beiſaſſen geſetzlich verliehenen Gleichſtellung mit 
den chriſtlichen Staatsbürgern von Dr. Heinrich Zöpfl, Großherzogl. 
Bad. Hofrath, öffentl. ordentl. Profeſſor des Staatsrechts an der 
Univerſität Heidelberg“ dem Senat übergeben, welches geſtern, als 
Manuſcript gedruckt, auch an die Mitglieder der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung vertheilt worden iſt. Die Kommiſſion der gesetzgebenden 
Verſammlung hat ihren Bericht bereits erſtattet, und wird derſelbe 
nächſten Freitag in der Verſammlung zur Vorlage kommen. (F. P. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, den 7. Oktober. Ueber die Grundzüge der in endgültiger 
Berathung ſtehenden politiſchen Landes- Organiſation erfährt 
man Folgendes: Die Krouländer verbleiben in ihrer gegenwärtigen 
Ausdehnung und Eintheilung mit den Statthaltern an der Spige, 
deren Wirkungskreis jedoch bedeutend erweitert iſt. Die urſprüngliche 
Eintheilung der Statthaltereien in Kreis⸗Amtmannſchaften und die Be⸗ 
nennung derſelben ats: Kreisämter, Viertel, Komitate, Delegationen dc. 
find beibehalten. Dieſe Kreis-Amtmannſchaften treten in adminiſtra⸗ 
tiver und polizeilicher Beziehung mit den nöthigen Modifikationen vor⸗ 
läufig nach Art der zur Zeit beſtehenden Kreisbehörden in Wirkſamkelt. 
An Stelle der früheren Pateimeuialgerichte und gegenwärtigen Bezirks⸗ 
Hauptmannſchaften treten Bezirks⸗Amtmannſchaften, welche unter den 


erwähnten Kreis⸗Amtmannſchaften ſtehen. In dieſer Inſtanz bleibt die 
Juſtizpflege, mit Ausſchluß der Civilrechts-Angelegenheiten, mit der 
Verwaltung vollſtändig vereinigt, wird aber durch beſondere politiſche 
und gerichtliche Beamte vertreten. 

Das Finanzminiſterium hat angemeſſen befunden, in den Kron⸗ 
ländern, in welchen das Tabaks-Monopol durch das Patent vom 29. 
November 1850 in Wirkſamkeit getreten iſt, die Preife für ſämmtliche 
zur Einlöſung geeignete Sorten zu erhöhen. Die „Peſther Zeitung“ 
vom 5. d. theilt die für 1852 erhöhten Einlöſungspreiſe mit dem Zu⸗ 
ſatze mit, daß dieſe Preiſe auch in den Pflanzungsjahren 1853—1854 
nicht herabgeſetzt werden ſollen. h 

Die hieſige Handelskammer hat ein Komité beauftragt, Mittel in 
Vorſchlag zu bringen, welche Oeſterreich befähigen möchten, auf dem 
Pariſer Markt mit der Preußiſchen Induſtrie in Coneurrenz zu treten. 

(Preuß. Ztg.) 

Trieſt, den 7. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer paſſirte heute 
Vormittag die Höhe von Opeina bei Trieft, welche den Vereinigungs⸗ 
punkt der beiden Heerſtraßen von Fiume und Opeina bildet und wo 
Se. Majeſtät von dem Erzherzog Ferdinand Mar erwartet wurden. 
Eben dahin war auch der Podeſta von Trieſt mit dem geſammten 
Stadtrathe geeilt; auch war daſelbſt eine Diviſion der Territorialmiliz 


aufgeſtellt, deren Muſikbande die Volkshymmne anſtimmte. In jeder 


Ortſchaft des Trieſter Stadtgebiets war eine Compagnie Territorial— 
Miliz in Parade aufgeſtellt. 

Aus Venedig wird gemeldet, daß der dortige Statthalter, Hr. 
v. Toggenburg, dem Monarchen am 4. d. M. nach Ober-Friaul ent- 
gegengereiſt ſei. Auch aus Zara hat ſich eine aus Vertretern der ver 
ſchiedenen Städte und Dörfer Dalmatiens zuſammengeſetzte Deputa— 
tion nach Fiume begeben, um dem Kaiſer die Huldigungen der Provinz 


darzubringen. * (Pr. Itg.) 
Frankreich. 


Paris, den 7. Oktober. Man bejchäftigt ſich bereits mit den 
Vorbereitungen fur den Empfang des Prinzen bei ſeiner Rückkehr in 
die Mauern der Hauptſtadt. Man ſollte es kaum für möglich halten, 
den Feierlichkeiten beim Einzug von der Straßburger Reiſe noch etwas 
hinzuzufügen. Gleichwohl ſcheint es, daß der diesmalige Empfang noch 
impoſanter, noch majeftätifcher fein wird. Erſtens iſt es jetzt gewiß, 
daß die zu Paris anweſenden Senatoren dem Prinzen bis Tours ent⸗ 
gegengehen und von dort an ihn begleiten werden. Die Wohnungen ſind 
in genannter Stadt für ſie wie für eine Menge anderer hoher Perſo— 
nen ſchon in Beſchlag genommen. 
mal die geſammte Infanterie der Armee von Paris vom Orlcaner 
Bahnhof an Spalier bilden, ſondern dem Prinzen wird auch als eine Art 
Monſter⸗Escorte die ganze Kavallerie des Iſten Militairbezirks, 52 
Schwadronen, auf dem Fuße folgen. Ferner wird auch die Stadt 
Paris, die damals wegen der Plötzlichkeit der Anordnungen nicht das 
Geringſte zum Empfang des Prinzen veranſtaltet hatte, das Ihrige 
thun, und namentlich am Eingang der Auſterlitz-Brücke beim Jardin 
des Plautes (ganz in der Nähe des Orleaner Bahnhofes) einen pracht— 
vollen Triumphbogen aufführen laſſen, wofür die Municipal-Kommiſ— 


ſion bekanntlich ſchon 40,000 Fr. angewieſen hat. Wie es heißt, wird 
Louis Napoleon ſich durch dieſen Triumphbogen hindurch ſogleich nach 


Notre Dame de Paris begeben, wo ein Te Deum geſungen werden 
fol. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die zahlreichen Staatsbeamten 
in ihren glänzenden Uniformen, die Geiſtlichkeit, die Nationalgarde und 
zahlloſe Neugierige die Ankunft des Staatsoberhauptes ebenfalls ver⸗ 
herrlichen werden. Auch werden Depntationen aus denjenigen Depar⸗ 
tements, die von der Reiſe nicht berührt worden ſind, in der Haupt- 
ſtadt erwartet. — Gleich am Tage des Eintreffens Louis Napoleons 
wir ein Kabinetsrath abgehalten werden, für den ſämmtliche Miniſter 
nach Paris beſchieden ſind. 

Zu Montpellier überreichte der Maire einer der Landgemeinden 
folgendes von ihm erſonnene originelle Pater noster: „Uunſer Prinz, 
der du biſt an der Regierung durch das Recht der Geburt und durch 
die Akklamation des Volks, hochgeprieſen iſt überall dein Name. Dein 
Reich komme und daure ewig durch die ſofortige Annahme der Kaiſer⸗ 
krone des großen Napoleon's. Dein feſter und weiſer Wille geſchehe 
in Frankreich wie im Ausland. Gieb uns heute unſer tägliches Brod 
und vermindere allmälig die Zollſätze, ſo daß ſie den Eingang der uns 
nöthigen Dinge, fo wie auch der für uns überflüſſigen geſtatten. Ver⸗ 
gieb uns unſere Beleidigungen, wenn du unſrer Reue recht gewiß ſein 
wirſt und wenn wir uns gebeſſert haben werden. Laß uns nicht un⸗ 
terliegen der Verſuchung der Habgier und der Leidenſchaft der Amts⸗ 
ſtellen, ſondern erlöſe uns vom Uebel, d. h. von den geheimen Geſell⸗ 
ſchaften, den Fehlern im Unterricht, den geringſten PreßSeitenſprün⸗ 
gen, den Wahlen aller Art, und fahre fort, mehr und mehr in Ehre 
und Anwendung zu bringen die Moral und Religion, die Achtung vor 
der Autorität, Ackerbau und Induſtrie, die Liebe zur Ordnung und zur 
Arbeit. Dem geſchehe alſo!“ 

Toulouſe, den 4. Oktober. Nach einer Reiſe von 24 Stun⸗ 
den kam ich geſtern von Montpellier hier an. Toulouſe, von allen 
Städten des füdlichen Frankreichs vielleicht die ſchönſte und großartigſte, 
bot einen wahrhaft überraſchenden Anblick dar. Schon der Weg über 
Bezieres und Carcaſſonne, über welchen ſich der Prinz-Präſident heute 


von Narbonne aus hierher begibt, bot des Intereſſanten ſehr viel dar. 


Bezieres, wo bekanntlich im Dezember die gewaltſamſten Scenen ftatts 
gefunden haben, und wo man vor einigen Wochen einen der Inſur⸗ 
genten enthauptete, war auf das feierlichſte geſchmückt. Ich habe mir 
dieſe Stadt immer wie ein Raubneſt vorgeſtellt, fand ſie aber im Ge⸗ 
gentheil ſehr freundlich und angenehm, und meine Phantaſie hatte 
Mühe, ſich die bekannten Gräuelſcenen an dieſem Orte zu denken. 
Einen ganz anderen, alterthümlichen Eindruck macht Carcaſſonne mit 
feinen alten, verfallenen Feſtungswerlen, die wie Zeugen einer frü⸗ 
heren Zeit vom Berge herunterſchauen. Uebrigens war ſie wie Be⸗ 
zieres u. die dazwiſchenliegenden Ortſchaften, in ihrem höchſten Staate. 
Toulouſe hat ganz und gar großſtädtiſchen Charakter, lange breite 
Straßen, weitläufige Platze, ſchöne Alleen wechſeln miteinander ab, 
und da theils Verfall, theils Brand viel von dem Alten aufgeräumt 
hat, ſo bat die Stadt den doppelten Reiz moderner, in Spaniſchem 
Geſchmacke gehaltener Architektur und alter, zum Theil hoͤchſt mer; 
würdiger Konſtruktion. Der bedeutendſte und ſchönſte Plaz iſt der des 
Kapitols, d. h. des Rathhauſes, eines herrlichen Gebäudes, an deſſen 
Stelle ſich früher wirklich das alte Kapitol erhoben hat. Die wunder⸗ 
volle Facade, die das Rathhaus jetzt hat, ſtammt aus dem Jahre 
1750. Sie ift nach einer Zeichnung vom Campmas, und wurde im 
Jahre 1769 vollendet. Ueber acht marmornen Säulen, welche das 
Portal ſchmücken, ſieht man das Medaillon des Kaiſers Napolen, das 
ſeit 1848 die frühere Inſchrift der Juli-Regierung: „liberté, ordre 
public“ erſetzt hat. Früher ſah man an derſelben Stelle das Me⸗ 
daillon von Ludwig XIII., und ſpäter das von Ludwig XVIII. Die 
beiden Höfe, von denen einer mit der Statue Heinrich I. in rieſigem 


Sodann wird nicht nur auch dies 


lisk mit der Inſchrift: 


Haut⸗Relief geziert ift, find in durchaus edlem Style erbaut. Dieſes 
großartige Gebäude iſt nun für das Feſt angemeſſen geſchmuͤckt wor⸗ 
den. Ueberall Fahnen und der Namenszug Napoleons; in dem ge⸗ 
räumigen Wachzimmer ſah ich ein großes Oelgemälde, auf welchem 
man Louis Napoleon in Lebensgröße von Wolken umgeben erblickt. 
Unten zeigen ſich allegoriſche Figuren, von denen eine auf einem Schilde 
folgende Inſchrift tragt: „Prince, vous tenez dans vos mains la palme 
du triomphe et de la gloire; rendez la France heureuse, elle sera 
reconnaissante.“ (Prinz, Sie halten in der Hand die Palme des 
Triumphs und des Ruhms; machen Sie Fraukreich glücklich, es wird 
Ihnen dankbar ſein.) Vor dem Kapitol erhebt ſich eine rieſige Eſtrade, 
vor welcher morgen die ſogenannte Givil-Nevüe, d. h. der Vorbeimarſch 
der verſchiedenen Gemeinden aus der Umgegend ſtattfinden ſoll. Von 
dem Kapitol aus führt eine der lebhafteſten Straßen von Toulouſe 
auf einen ſchönen runden Platz, der bisher Place Lafayette hieß. So⸗ 
wohl dieſe Straße, als dieſer Platz haben den Namen Louis Napo— 
leons erhalten und ebenſo die große auſtoßende Allee, d. h. die 3 
Hauptpunkte der ganzen Stadt. Sie ſind mit Blumenguirlanden und 
bunten Laternen für den Abend ausgeſtattet und Tauſende von Frem⸗ 
den wogen auf dieſen Plätzen auf und ab. Da morgen Manöver ſtatt⸗ 
finden follen, welche die berühmte Schlacht von 1814 zwiſchen Soult 
und Wellington nachahmen, ſo beſichtigte ich heute ſqon das Schlacht: 
feld, d. h. das hiſtoriſche, auf welchem man die Manöver ausfuͤhren 
ſoll. Man beſteigt, um dahin zu gelangen, eine nicht unbedeutende 
Anhöhe, von welcher man die herrlichſte Ausſicht auf die Stadt und 
die weite fruchtbare Ebene hat. Die unbefchreiblich ſchöne Landſchaft 
wird von den Pyrenäen begrenzt, die ſich in weiter Ferne in den Wol— 
ken verlieren. Auf dieſer Anhöhe befindet ſich die neuerbaute Sterns 
warte, auf welche man einen maſſiven Adler geſetzt hat und ein Obe— 
„Bataille du 10. Avril 1814.“ Unmittelbar 
hinter der Sternwarte hat man das Zelt für den Prinz-Präſidenten 
erbaut. Es beherrſcht die Ebene des Schlachtfeldes und hat einen 
höchſt originellen architektoniſchen Zuſchnitt. Vier Säulen in korin⸗ 
tiſchem Stile erheben ſich aus einem Viereck von Kanonenkugeln. Dieſe 
Säulen ſind aus Lanzen erbaut, die Piedeſtale werden von Dolchen 
und die Kapitäle von Piſtolen gebildet. Auf allen Seiten ſtehen Ka⸗ 
nonen mit Trophäen, Küraſſen, Schildern u. ſ. w. Dieſer Hügel, 
unftreitig der ſchönſte Punkt der ganzen Stadt, wird von Promenaden 
durchſchnitten, auf denen ſich Kaffeehäuſer und andere Etabliſſements 
befinden. Ein beliebter Luſtort, der hier liegt, heißt Marengo. Auf 
dem Rückwege ſah ich an der Akademie die Inſchrift: „A Empereur, 
l’Universit& reconnaissante et dévouée!“, und über dem Thore des 
Lyceums folgende: „L’heritier de PEmpereur Napoléon, fondateur 
de PUniversité.“ Ich beſuchte im Fluge auch die herrlichen Kirchen 
von Toulouſe, von denen die Eglise Saint Sernia die ſchoͤnſte und 
merkwürdigſte iſt. 
von Saint Sylve, Biſchof von Toulouſe, begonnen und von Saint 
Erupere vollendet. Ihre jetzige Geſtalt datirt jedoch aus dem II. 
Jahrhundert. Sie hat die Form eines Römiſchen Kreuzes und nicht 
weniger, als 5 Schiffe, von denen das mittlere einen wahrhaft erhe— 
benden Eindruck macht. In eiuer der zahlreichen Kapellen ſieht man 
das Kruzifix, das die Kreuzfahrer auf dem erſten von Raymond de 
Gt. Gilles, Grafen von Toulouſe, angefuhrten Kreuzzuge (1096) 
trugen. Der Chor und der Hochaltar gehören zu dem ſchönſten und 
prachtvollſten, was man der Art ſehen kaun. In den unterirdiſchen 
Kapellen zeigt man in einer ſilbernen Kapſel einen Dorn aus der Krone 
des Erlöfers, ein Stück des wahren Kreuzes, ein Stück von dem 
Kleide der Jungfrau, Ueberreſte vieler Märtyrer und Reliquien von 
Petrus und Paulus. Auf einem der kunſtvoll geſchnitzten Stühle des 
Hauptſchiffes ſieht man Calvin in Form eines Schweines mit der In— 
ſchrift: Calvin le pore, pröchant. Ich breche die Beſchreibung der 
Monumente von Toulouſe ab, um nach dem Thore von Montpellier 
zu gehen, durch welches der Präſident feinen Einzug halten ſoll. An 
dieſem Thore bemerkte ich beim Hereinfahren den größten Triumphbo- 
gen, der dem Prinzen bisher auf ſeiner Reiſe erbaut worden iſt. Die 
Maſſen ſind ſchon ſeit heute früh nach dieſem Punkte hingeſtrömt, wo 
die Munizipalität dem Präſidenten die Schlüſſel der Stadt überreis 
chen wird. 

34 Uhr. Der Präſident hält fo eben feinen Einzug in Tous 
louſe. Die Gendarmerie des Departements eröffnet den Zug. Dar⸗ 
auf folgt der General de Goyon, dann der Prinz zu Pferde, hinter 
ihm vier Generale, unter denen der Kriegsminiſter und der General 
d' Hautpoul, dann ein glänzender Generalſtab, die Reiſewagen und 
ein Corps von Truppen. Auf den breiten Alleen, die zur Stadt fuͤh— 
ren, ſtand hinter dem Spalier, das theils von der Linie, theils von 
Jägern, theils von der Artillerie gebildet wurde, eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmaſſe. Alle Fenſter und Balkone waren meiſt von Damen be; 
ſetzt, die mit den Tüchern wehten und gleich der Volksmaſſe: „Es 
lebe der Kaiſer!“ Tiefen. Je mehr der Praſident ſich dem Centrum 
der Stadt näherte, deſto glänzender wurde der Empfang. In der Nähe 
der Metropole, wohin der Zug ſich begab, war der Zudraug fo ſtark, 
daß ich es aufgeben mußte, weiter zu gehen. Eine unbeſchreibliche 
Aufregung herrſchte unter den Maſſen, die, nachdem ſie den Prinzen 
bereits aus dem Geſichte verloren hatten, noch die Hüte ſchwenkten 
und: „Es lebe der Kaiſer!“ riefen. (Pr. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 6. Oktober. Die Auswanderung aus den Schot— 
tiſchen Hochlanden iſt in lebhaftem Gange. Selbſt von der fernen 
Juſel St. Kilda ſind 36 Perſonen dieſer Tage durch die Unterftügung 
der Auswanderungs⸗Commiſſion und der Geſellſchaft, die ſich zu Edin⸗ 
burg gebildet, um die armen Inſelbewohner zu unterftügen, zu Glas⸗ 
gow eingetroffen. Im abgelaufenen Monate fuhren von Liverpool 
63 Auswandererſchiffe mit 23,280 Auswanderern ab, darunter 1170 
Schottländer, die nach Auſtralien ziehen. 

Ein Privatſchreiben aus Melbourne vom 24. Mai ſchildert die 
dortigen Zustände folgendermaßen: Der nächſte Punkt der Mount 
Alexander-Mine von Melbourne iſt 25 Stunden von dort entfernt; 
wenn es regnet, iſt der Weg dorthin unfahrbar. Der Schreiber, wel. 
cher die Goldminen nur bereiſte, um die dortigen Zuſtände kennen zu 
fernen, bemerkt, daß der Weg voller Karren war, die, von Ochſen oder 
Pferden gezogen, im Moraſte ſtecken blieben und nicht weiter konnten. 
Nur ſolche können daran denken, während der Winterzeit in den Gold⸗ 
bezirken auszudauern, die mit allem Nöthigen verſehen ſind, indem 
Niemand ſonſt die Kälte und Näſſe dort aushalten kann, wo Alles 
fehlt, um ſich vor den Einflüſſen der Witterung zu ſchützen. Die 
Lebensmittel in der Goldgegend ſind furchtbar theuer. Eine Tonne 
Mehl nach den Goldminen zu ſchaffen, koſtet allein 100 Pfd. Sterl, 
ſo ſchwierig iſt der Trausport. An den nächſten Punkten der Gold⸗ 
minen, den ſogenannten Foreſt⸗Creek, mögen gegen 7000 Goldgräber 
arbeiten, die in Schenken und Hütten wohnen. Das dortige Thal iſt 


Sie ſtammt aus dem 5. Jahrhundert und wurde 


weithin aufgegraben, bis man auf den Fels kommt, wo das Gold ſich 
findet; faſt alle Goldgräber fanden dort guten Ertrag. Am Bendigo⸗ 
Creek, welches bisher die einträglichſte Goldgegend war, find ſchon 
gegen 30,000 Goldgräber zufammen. Im Ganzen mögen in dieſen 
Distrikten gegen 50,000 Menſchen mit Goldgraben beſchäftigt fein. 
Obgleich die Berichte über die Unſicherbeit der Goldgegend meiſt über⸗ 
trieben ſind und noch kein Lynchgeſetz dort gehandhabt wird, iſt Raub 
und Mord doch nur zu häufig vorgekommen. Der beſte Einfuhrartikel, 
heißt es, wären Piſtolen und Büchſen mit Doppelläufen. Man macht 
dem Gouverneur ſeine Schwäche und Nachſicht zum Vorwurf. Wenn 
er die Leute gut genug bezahlte, wozu er die Mittel habe, ſo würde er 
ein hinreichendes Sicherheitsperſonal finden. Man ſchlagt die von 
Sydney und Melbourne bereits ausgeführte Goldſumme auf 4 Mill. 
Pfund an. Der Ertrag bei Sydney war bisher nicht jo einträglich, 
wie der bei Melbourne, man meint aber, daß Sydney bald nicht nach⸗ 
ſtehen werde, indem immer neue Goldlager aufgefunden werden und 
das Gold in Neu⸗Südwales weithin ſich zu erſtrecken ſcheint. Alle die, 
welche in Kalifornien geweſen, verſichern, daß der auſtraliſche Gold⸗ 
reichthum den kaliforniſchen bei weitem übertreffe, und daß er wohl der 
reichſte auf der Welt ſein wird. Auſtralien ſteht eine glänzende Zukunft 
bevor, und es wird den engliſchen Manufakturen ein neues Feld der 
Thätigkeit eröffnet. Da jeder Gold graben will, fo iſt es kaum möge 
lich, Arbeiter zu finden. Der Stiefelputzer des Hotels, in welchem der 
Schreiber zu Melbourne wohnte, verdiente in dieſem Jahre ſeine 1000 
Pfd. Sterl. Ein guter Feldarbeiter ift nicht unter 1 Pfd. Sterl. den 
Tag zu haben. Unter 50 Pfd. Sterl. kann man keinen Matroſen mehr 
finden, um die Fahrt nach London zu machen. In Melbourne fehlt 
es übrigens an guten Advokaten, indem die meiſten auch nach der 
Goldgegend gezogen ſind. Die Geſchäfte zu Syduey gingen gut, da 
alle alte Waaren, die dort aufgeſtapelt lagen, nach Melbourne gebracht 
wurden. 


Locales 2c. 

Poſen, den 12. Oktober. Ueber das in Nr. 231 Poſ. Ztg. ge⸗ 
meldete Brandunglück des Städtchens La biſchin, Schubiner Kreiſes, 
erfahren wir aus amtlicher Quelle folgendes Nähere: 

Am 28./ 29. v. Mis. find auf der Neuſtadt daſelbſt 17 Wohn⸗ 
häuſer und deren Hofgebäude in kaum länger als 1 Stunde gänzlich 
in Aſche und Schutt verwandelt und dadurch 48 Familien, ſämmtlich 
dem Handwerker- und Arbeiter-Stande angehörig, nebſt ca. 100 Kin⸗ 
dern obdachlos geworden. 

Das Elend iſt diesmal noch bedeutend größer, als bei dem erſten 
Feuer, da die Verunglückten bei dem furchtbar ſchnellen Umſichgreifen 
des Feuers kaum aus dem Schlaf das nackte Leben gerettet, ihre ganze 
Habe aber verloren haben; — der Tuchmacher Hoffmann und ſeine 
Frau ſind ſogar körperlich bedeutend beſchädigt. — Den armen Tuch⸗ 
machern find ihre Vorräthe an Wolle, fertiger Arbeit, ſogar ihre Mas 
ſchinen verbrannt; die übrigen Handwerker haben gleichfalls ihre Vor 
räthe und Handwerkszeuge, die Einwohner ihre Betten und ihre ein— 
zige Kuh verloren; kurz es iſt faſt Nichts gerettet worden, da Nies 
mand von der Straße aus, wegen der ungeheuren Gluth, an die Hau⸗ 
ſer hat herankommen können, und die Menſchen zum Theil kaum ſich 
und die Kinder durch die Fenſter haben bergen können. Es thut 
kräftige und raſche Hülfe dringend Noth. * 

Der Kreislandrath hat die Obdachloſen für den Augenblick bei den 
Nachbarn in Häuſern und Ställen untergebracht und ein Comité ein⸗ 
re 8 die weitere mögliche Hülfe den Unglacklichen lei 
ſten wird. 

Der Herr Oberpräſident hat ſogleich 200 Athlr. vorſchußweiſe 
auf die Regierungs Haupt-Kaſſe angewieſen und zur augenblicklichen 
Unterſtützung dorthin geſandt, auch die K. Regierung in Betreff einer 
im dortigen Departement vorzunehmenden Hauskollekte mit der nöthi⸗ 
gen Anweiſung verſehen. 

Noch ſind die Wunden, welche die frühere Feuersbrunſt dem un— 
glücklichen Städtchen geſchlagen, nicht geheilt und ſchon wieder trifft 
daſſelbe ein jo Schwerer Unfall; dazu iſt der Winter vor der Thür und 
viele Verunglückte ohne Obdach. Auch hier in Poſen wird der bewährte 
Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner etwas zur Linderung des harten 
Schickſals der Unglücklichen beiſteuern wollen; die Expedition der Zeis 
tung iſt zur Annahme von Beiträgen erbötig. 

3 Frauſtadt, den II. Oktober. Nachdem nunmehr die Kar⸗ 
toffelerndte als faſt beendet auzuſehen, ſtellt ſich in Betreff derſelben 
ein ſehr günſtiges Reſultat heraus, nicht nur daß die Erute derſelben 
recht reichlich ausgefallen, ſondern auch die Qualität derſelben iſt von 
der beſten Beſchaffenheit, ſo daß die Ausbeute auf jegliche Art recht 
lohnend für die Konſumenten gelten darf. Auch von der früheren Krank⸗ 
heit derſelben iſt nichts zu ſpüren. 

Die Witterung zur Beſtellung der Winterſaat iſt für den Land— 
wirth ſehr ſchön, denn nach mehreren Regentagen hat ſich der fchönfte 
Herbſtſommer eingeſtellt. 

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres verehrten 
Königs werden bereits mehrfache Vorbereitungen getroffen, ſo u. A. 
zirkulirt eine Einladung zu einem ſolennen Feſteſſen an dieſem Tage. 
Wir bedauern nur, daß der Preis des Converts fo hoch geſtellt iſt, 
daß nur die bemitteltſten Bürger daran werden Theil nehmen können. 

Die Ausfertigung der Vokation für unſeren neuen Prediger und 
die davon abhängende Inſtallirung deſſelben iſt noch immer nicht ers 
folgt. Die Urſache davon liegt in einer Differeuz zwiſchen Magiſtrat 
und Kirchenrath, indem erſterer auf Grund einer vor wenigen Jahren 
niedergeſchriebenen Verhandlung ſich weigert, als Patron die Vokation 
auszufertigen, wie dies früher geſchehen iſt. Sobald indeß dieſer Punkt 
höhern Ortes entſchieden ſein wird, kann auch der Ordinirung des 
Hrn. Prediger Aumann entgegen geſehen werden. 

Der Geſundheitszuſtand in unſerem Orte läßt nichts zu wünſchen 
übrig; ſaſt noch kein Jahr hörten wir von fo wenigen Krankheits- und 
Sterbefällen, wie es im gegenwärtigen der Fall iſt. Umſomehr dürfte 
daher auch Frauſtadt als Wohnort zu empfehlen ſein. 

97 One en, den 9. Oktober. Am 6. ſtanden zunächſt die Eins 
lieger Martin Popiolek aus Ryczewo, Woyciech Swiderski von eben da⸗ 
her und Martin Roſewicz aus Lawki, ſämmtlich wegen ſchweren 
Diebſtahls angeklagt, vor den Geſchwornen. Dieſelben hatten dem 
Vorwerksbeſitzer Sahodi zu Parlinek ſechs Schweine mittelt Einbruchs 
in einen Stall geſtohlen. Der p. Roſewicz geſtand den Diebſtahl ein, 
dagegen leugneten die beiden Mitangeklagten Popiolek und Swiderski. 
welche Roſewiez als Theilnehmer am Diebſtahl bezüchtigte, dieſe 
Theilnahme, wiewohl man bei einer Hausſuchung bei Beiden Schweine⸗ 
fleiſch vorfand. Die Geſchwornen ſprachen über alle drei Augeklagte 
das Schuldig aus. Demnach wurde Roſewicz mit 3 Jahren, Swi⸗ 
derski mit 4 Jahren und Popiotek mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

In der zweiten Sache war die Marianna Olszewska aus Trzer 
meszuo der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt. In der Nacht vom 


EEE 


10. zum 11. Mai war in dem Haufe ihres Mannes in Trzemeszno e loco 


in einer Dachkammer, in welche nur eine Oeffnung aus der Stube, 
welche die Olszewskiſche Familie bewohnt, führt, Feuer ausgebrochen, 
welches jedoch bald gedämpft wurde. In der Dachkammer fanden ſich 
Stroh, Reiſer, klein gehauenes Holz, Stücke einer Theertonne ꝛc. Die 
p. Olszewska war während des Brandes allein mit ihrem kleinen 
Kinde zu Haufe. Sie war völlig angekleidet, die Betten waren bes 
reits zuſammengebunden. Hinter dem Kamine befanden ſich Stücke 
einer Theertonne, im Kamine brannte Holz von einem im Stalle lie⸗ 
genden zerhauenen Ständer, und ebenſo rührte das in der Dachkammer 
befindliche Holz von demſelben Ständer her. Die Angeklagte, der 
Brandſtiftung dringend verdächtig, leugnete die That bei der polizeili⸗ 
chen Vernehmung; jedoch noch denſelben Tag geſtand ſie dem Bürger⸗ 


24 Rt. bez., 24 Nt. Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 21} a 22 
Rt. bez., 22 Rt. Br., 215 Rt. Gd., p. November-Dechr. 21— 214 Rt. 
211 Rt. Br., 21 Rt. u: Decbr.⸗Jan. 214 Rt. Br., 21 Rt. Gd., p. 
Ian Behr do., p. April: Mai 214 a 214 Rt. bez., 2U Rt. Br., 214 a 
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Stettin, den 11. Oktober. Nach der Vörfe. Weizen. 49 
Wiſpel 89 Pfd. 11 Loth weißb. Thorner loco 63 Nt bez., 50 Wiſpel 
neuer gelber Uckermärk. 90-91 Pfd. kurze Liefer. 59 Nr, bez., circa 60 
W. alter Pomm. 89 Pfd. loco 583 Rt. bez. 

Roggen matt, 86—87 Pfd. p. Oktober neuer 50 Nt. bez., 82 Pfd. 
47 Rt. Br. 464 Nt. Gd., p. November⸗Decbr. 441 Rt. bez., p. Früh⸗ 
jahr 46 Rt. Br, 454—1 Nt. bezahlt. 

Nübol stille, loco 93 Rt. bez., p. Oktober 93 Nit Brf., p. 
December 91 Rt. Brf, 9 Rt. bez. u. Gd., p. April 104 Ni. 
April Mai 105 Nt. Gd, 104 Rt. Br., p. Mai⸗Juni 10] Ni. 


„ 
ezahlt, p. 
Br. 


ohne Faß 244 Nt. bez., mit Sn Rt. bez., p.] Hotel a la ville de Rome. 


Gutspächter Radziejewski aus Krucz; Vikar 

Myndak und Bürger Kalicki aus Buk; Stallmeiſter Rißybeck aus 
Broſtewe; Gutsb. Wieſe aus Cieſzkowo. 0 

Hotel de Berlin. Kaufmann Hart aus Amerika; Kämmerer Dobrowolski 
aus Gneſen; Probſt Kotlinski aus Kowalewo; Kaufmann Schumann 
aus Landsberg a. d. W.; Maurermeiſter Wehrmeiſter aus Pinne; 
za Toſio aus Warſchau; Holzwracker Broſe aus Grabow bei 

tettin. 

Goldene Gans. Defan Jankowski aus Rombin; die Gutsb. Frau v. Su⸗ 
likowska aus Druzyn, Frau v. Pſtrokonska aus Welna und v. Zök⸗ 

„Atowski und Wirthſchafts⸗Inſpektor Bkawecki aus Ujazd. 

Eichborn. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; die Kaufleute Brock aus 
Zirke, Kayſer aus Rackwitz, Sprinz aus Inowrackaw und Gebr. Lehr 

aus Obornik. 

Weisser Adler. Bürger Sachſe aus Koſten; Rechts-Kandidat Sauer aus 

Rogaſen. 


meiſter Perzynski dieſelbe, und wiederholte ihr Geſtändniß auch am fol⸗ Spiritus feſt, loco ohne Faß 144 3 (Kleinigkeiten 143—14$ 9) bez., Hötel zur Krone. Die Kaufleute Szamotulski und Gottheil aus Pinne, 

genden Morgen demſelben in Gegenwart des Secretair Schröder. kurze Lieferung ohne Faß 143 2 Br., p. Oktober 15 2 Br., p November⸗ Mayer aus Neuſtadt b. P. und Hamburger aus Koſten. 

Daſſelbe that ſie gegen den Rechtsanwalt Reymann. Bei ihrer gericht⸗ Decbr. 18 Br. u. Gd., p. Frühjahr 171 7 Br., 18 $ Gd. Eichener Born. ar au Roſenſtock und Marbe 1 Radt 

+ x 7 1 fi * 5 ’ 2 irſt 0 1 2 

lichen Vernehmung leugnete fie ſowohl das Verbrechen, wie auch, jenen Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Voten. Ba e e e e 52 are 

e u... Geſtändniß gemacht zu Be Die Geſchwornen er⸗ e = 8 1 — 

klärten ſie der vorſätzlichen Brandſtiftung für chuldig, und der Gerichts⸗ Angekommene Fremde. 2 

hof erkannte auf 10 Jahre Zuchthaus gegen die Angeklagte. { Vom 12. Oktober. Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Czarnikau. — Die zum größten Theile aus den Mit⸗ Busch's Lauk’s Hotel. Gutsb. v. Merenski aus Warſchau; Portepee⸗ Verlobungen. Fräul. Emilie Weiſe mit Hrn. Guſtav Wolff in 


teln der Gemeinde neu erbaute evangeliſche Kirche in Romanshof, 
Parochie Czarnikau, iſt am 29. Sept. c. feierlich eingeweiht worden. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 11. Oktober. Weizen loco 56 à 64 Nt., 88 Pfd. ord. 
bunt. Poln. 56 Nt., 89 Pfd. 27 Loth hochb. Graudenzer 63 Rt., e 
mend 884 Pfd. weiß. v. d. Netze 624 Rt. bez. Roggen loco 47 a 533 
Ni., ſchwimm. 87 Pfd. neuer 504 Net. p. 82 Pfd., 86-87 Pfd. neuer 
531 Ni., 85 Pfd. do. 523 Nt. bez., p. Oktober 474 a 47 Nt. verk., p. 
Okt.⸗Nov. 463 a 46 Rt. verk., p. Frühjahr 462 a 46 Nt. verk. 

Nübel loco 105 Rt. dez., 105 Rt. Br., 10,5 Rt. Gd., p. Oktober 
104 Rt. Br., 1075 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 105 Ni. bez. u. Br., 10, 
Rt. Gd. p. Novbr⸗December 104 Rt. Br., 107 Nt. bez. u. . p. Des 
cember⸗Jan. 104 Rt. Br., 10 Rt. Gd. p. Januar-Febr. 103 Nit. Br., 
101 Rt Gd., p. Febr.⸗Marz 1077 Nt. Br., 104 Rt, Gd., v. Marz -Aprii 
105 Rt. Br., 10,5 Rt. Gd., p. April⸗Mai 1077 Rt. Br., 103 Rt. bez. 


Fähnrich im 24. Inft.⸗Regt. Reymann aus Berlin; Frau Rechtsanwalt 
Ahlemann aus Samter; Oekonom Angermann aus Danzig; die Kauf⸗ 
leute Heidenreich aus Breslau, Appel aus Leipzig und Bourier aus 


Paris. 

Hotel de Baviere. Die Gutsb. v. Mikorski aus Dzierzazno, v. Wilkonski 
aus Wapno, v. Drweski aus Sedzin, v. Sczepanowski aus Trze⸗ 
meſzuo, Wakecki aus Grablewo, Bas v. Kofzutsfa aus Modliſzewo 
und Frau v. Laczynska aus Warſchau; Kleidermacher Gerke aus 
Berlin; Probſt Wittan aus Oſtrowo. 

Schwarzer Adler. Frau Wackermann aus Rogaſen; Gutspächter Chod⸗ 
kiewiez aus Siedler. 5 

Hotel de Dresde. Landrath v. Reichmeiſter aus Obornik; Rechtsanwalt 
v. Bothe aus Trzemeſzuo; Frau Reg⸗Rath Damm aus Rawicz; Phi⸗ 
lologe Fettmanowski aus Strzakkowo; die Gutsb. v. Stablewski aus 
Sliwno und Tesko aus Wierſebaum. 


Hotel de Paris. Dekan Siechwinski aus Graboſzewo; Domainenpächter 
Vater und Frau Burchard aus Polskawies; Gutsb. Freygang aus 


Guben; Frl. Doris Hochradel mit Hrn. Julius Seehaus in Berlin, 

Verbindungen Hr. Eduard v. Arnim mit Frl. v. Oppen in 
Poligig; Hr. Ernſt v Paten, Lieutenant im 10. Huſ⸗Negt., mit Frl. v. 
Alvensleben in Neu⸗Gattersleben; Hr. Paſtor Herrm. Weiland mit Frl. 
Marie Berkowska in Nathſtock. E 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Otto Janke in Berlin; Hrn. 
Kreis-Richter Dr. Hummel in Berlin; eine Tochter: dem Hrn. Appellations⸗ 
Gerichts -RNath v. Fiſcher⸗Treuenfeld in Naumburg a. S.; Hrn. Paſtor 
Auguſt Dreſſel in Rohrbeck bei Königsberg N.-M.; Hrn. M. Ahrens in 
Moabit. 

Todesfälle. Hr. Bürgermeiſter a. D. Kirſtein in Anclam; ein 
Sohn des Hrn. v. d. Oſten in Zirkwitz; verw. Frau Landes⸗Direktorin 
v. Oſtau, geb. v. Tiedemann, in Dretzel bei Genthin; Frau A. Grübnau 
in Berlin; Frau Eveline Grimmer in Güſtrow; Frau Kaufm. Holtz in 
Fürſtenberg; ein Sohn des Ober- Poſt-Secretär Theiler in Breslau; ein 
Sohn des Poſt⸗Secr. Nömhild in Neiffe. 


u. Gd Patarzynowo; Gutspächter v. Twardowski aus Kempa. Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
Die Verlobung meiner Tochter Malwina mit a) des Fürſtlich Caro lath'ſchen Lehrers Will— met 0 
dem Gutsbeſitzer — Oscar Friedrich erlaube ner zu Carolath, Kreis Neuſtadt in . Bekanntmachung. 
ich mir biermit Verwandten, Freunden und Bekann⸗ Schleſien, Die direkte Brod⸗ und Fourage⸗ Verpflegung der Truppen im Verwaltungs- Bezirk der unterzeich⸗ 
ten ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen. b) des Oberlandes-Gerichtsaſſeſſors Reinhold neten Jutendantur pro 1853 ſoll im Wege des öffentlichen Submiſſions- eventualiter Lizitations⸗Ver⸗ 
Poſen, den 10. Oktober 1852. Lucas in Rogaſen, fahrens an den Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu wir folgende Termine vor unſerem Kommiſſarius, 
Hulda Kupke, geb. Herbſt. e) der i nach aan gewors | Herrn Intendantur-Rath Pflugradt, auberaumt haben: 
Heute früh 93 Uhr wurde meine Frau von einem dene Landſchafts⸗Rath Eduard Rißmaun, = 
1 ie e ene früher zu a. W., oder deſſen Er⸗ Tag u Ge ude 8 dem Benennung der Orte, a 
‘ | 5 ; e t = f es. 
Oſtrowo, den 11. Oktober 1852. 5 r Termins. 2 nr für welche der Bedarf ausgeboten wird. Termins. 
Marski, Poſtmeiſter. Nerz geladen. ö 
een n e 5 Rogaſen, den 14. Juli 1852. : 22. Oktober Vorm. 9 Uhr Hirſchberg | Hirfehberg, Löwenberg, Landeshut u. Schmiedebergſ12 Uhr Mitt. 
Bel feiner Abreiſe nach Berlin empfiehlt ſich ſei⸗ Bekanntmachung. 25. dito dito Görlitz Görlitz und Lauban dito 
nen Freunden und 1. We d Dem Banquier Herrn Benoni Kaskel hierſelbſt 26, dito dito Liegnitz Liegnitz, Lüben, Polkwitz, Haynau, Jauer, Bunzlau dito 
ee u Mprler Rlchardt. find nach Anzeige deſſelben vom 9. d. Mts. folgende, 30. dito dito Beuthen a/ O. Beuthen, Freyſtadt, Unruhſtadt und Grünberg dito 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Bres- von Berlin mit der Poſt an fein hieſiges Geſchäfts⸗ 1. November dito Frauſtadt Frauſtadt, Rawicz, Koften, Schmiegel dito 
lau find fo eben erſchienen und in Poſen zu haben haus abgeſandte Rentenbriefe der Provinz Poſen: 3. dito dito Krotofhin Krotoſchin, Oſtrowo und Zduny n dito 
bei Gebrüder Scherk, Markt Nr. 77. vis-à- Littr. A. Nr. 1440 über 1000 Rthlr. 5. dito dito Schrimm Schrimm, Goſtyn, Neuſtadt a/ W., Steſzewo, Moſchin dito 
vis der Hauptwache: iR Littr. A. Nr. 1442 über 1000 Rıpir. 8. dito dito Samtr Samter, Pinne. Gay dito 
Behnſch, Dr. — English made obne Coupons mittelft betrügeriſchen Abholens von 1 155 5 n e n Grabowo u. Grabionne Din 
e der Poſt durch einen Unberechtigten entwendet . | 15. bito dito iii BT dito 
beſſerte und vermehrte Aufl. 10 Sgr. — 6 eee eee 17. dito dito Gneſen Gneſen, Mogilno und Trzemeſzuo dito 
Dieſe neue 7. Auflage iſt gegen die frühern beden⸗ gemacht, daß Derjenige, welcher rechtmäßiger In⸗ Indem wir Vorſtehendes bekannt machen, fordern wir zugleich alle kautionsfähigen und reellen 


tend vermehrt und ſomit noch brauchbarer gemacht 
worden, worauf wir alle Lehrer aufmerkſam machen. 


Fritz, J. N., Elementarbuch zur prafs | 


haber der angegebenen beiden Rentenbriefe zu ſein 
behauptet, ſich ohne Verzug bei der unterzeichneten 
Behörde zu melden hat, widrigenfalls die Amortiſa⸗ 


Unteruehmer auf, ihre ſchriftlichen, auf dem Couvert mit der Bezeichuung „Lieferungs- A nerbietung“ 
verſehenen und verſiegelten Offerten zu Anfang der vorbezeichneten Termine an unſern Kommiſſarius ab⸗ 
zugeben, ſich dabei über ihre Lieferungs- und Kantionsfähigkeit auszuweiſen und demnächſt der eine 


tiſchen Erlernung der Polniſchen tion dieſer Geldpapiere nach Ablauf der geſetzlichen Stunde nach Eröffnung der Termine ſtattfindenden Eutſiegelung der Submiſſionen, wie der darauf etwa 
Sprache. Für Gymnaſien und Real ſchulen. Friſt und, wenn ſolche währenddem auch ſonſt nicht abzubaltenden Minus-Lieitation beizuwohnen. Nach dem Schluß der Termine treten unfehlbar die §. 9. 
Erſter und zweiter Curſus. Zweite zum Vorſchein kommen follten, von dem genannten | der Lieferungs- Bedingungen gegebenen Beſtimmungen ein, weshalb die Schlußzeit der Termine genau zu 
verbeſſerte Auflage. Einzeln: Uſter Verlierer wird in Antrag gebracht werden konnen. beachten bleibt. Die näheren Bedingungen können bei den Proviant⸗Aemtern zu Poſen, Glogau und 


Curſus 8 Sgr., 2ter Cürſus 223 Sgr.; com⸗ 
plett in 1 Bande 1 Thlr. e 
Auch dieſes Buch iſt bereits vielfach in Gymnaſien 
und Seminarien eingefuhrt und hat ſeine große 
Brauchbarkeit durch die raſch nöthig gewordene 
zweite Auflage des J. Curſus bewährt. 


fen bach a. M. iſt fo eben erſchienen: 


„Serenade” pour le Piano, opus 10., 
componirt 
von Ed. Pathe, Muſiklehrer in Poſen. 
Auch ſind wieder vorräthig deſſelben Componi⸗ 
ſten früher erſchienenen Compoſitionen, als: 
op. 5. „la Grace“, 
op. 6. „l’Enchantement“, 
op. 7. „le Carnaval de Posen“, 
und ſämmtlich zu haben bei Gebrüder Scherk, 
Buchhandlung in in Poſen. 
In der Buchhandlung von J. J. Heine, 
Markt S5,, iſt vorräthig: 

Dr. Benj. Ritter, geograph.ftatift. Comtoir⸗ 
und Zeitungs-Lexikon. Beſchreibung aller 
Länder, Meere, Seen, Flüſſe, Inſeln, Gebirge, 
Reiche, Provinzen, Städte, Flecken, Dörfer, 
Fabrikanlagen, Bäder ꝛc. in alphabetiſcher 
Ordnung mit ſtatiſtiſchen Nachrichten genau 

dargeſtellt. Preis 54 Rthlr. 


— 


pour Piano. 


Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung, 
u Rogaſen. 

Das zu ted unter Nr. 1. bes 
legene, den Auguſt und Charlotte gebornen 
Simon Wein hold'ſchen Eheleuten gehörige Vor⸗ 
werk, gerichtlich abgeſchätzt auf 13,414 Rthlr. 9 
Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingung in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am zten Mai 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben, Ceſſionarien oder ſonſti⸗ 
gen Rechtsnachfolger: 


Poſen, den 11. Oktober 1852. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 


Zu dem bevorſtehenden Feſtſchießen am Geburts- | 


tage Sr. Majeſtät des Königs und dem Ernteſchießen 


= -_ — laden wir auch Nichtmitglieder freundlichſt zum Schie⸗ 
In der Muſikhandlung von J. Andrée in Of⸗ 


ßen nach der Wettſcheibe auf unſerm Grundſtücke, dem 


Schützengarten im Städtchen, ein. 


Die Vorſteher der Schützengilde. 
Pawlowski. Adamski. a 


Ein frequenter Gaſthof, 


ſiit langen Jahren in feſter Hand, iſt Fa⸗ 
® milien⸗Verhältniſſe halber mit geſammtem 
Juventarium zu verkaufen. Anzahlung 
10,000 Rthlr. 


Näheres durch C. G. Liebich, Breslau, Ohlauer 
Straße in der Weintraube. 


UL NETTE EEE 
Geſchüfts⸗Verpachtung. 


In einer Stadt von circa 14000 Ein⸗ 
wohnern, feſter Garniſon, in beſter 
Gegend der Mark Brandenburg, ſoll ein 
Material :MWaaren : Gefchäft, 

Deſtillation u. Ejfig: Fabrik 
eines Todesfalles wegen verpachtet oder 225 
verkauft werden. Zur näheren Befpres 
chung werden portofreie Briefe erbeten un⸗ * 


ter Adreſſe S. Blaſchke & Comp. 3% 
in Stettin. 
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Tanz Unterricht, 
Ererzier-Uebungen für Töchter. 
Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich meine 
hier erfolgte Ankunft ergebenſt an, und werde ich 
zur naheren Rückſprache im Hotel de Vienne, 

Zimmer 16., bereit ſein. 


A Eichſtädt, Tanz⸗ und Ballet⸗Lehrer. 


Bromberg, ſo wie bei den Magiſträten der vorgenannten Bedarfs-Orte eingeſehen werden. 


Poſen, den 11. Oktober 1852. 


Königl. Militair⸗Intendantur 5. Armee⸗Corps. 


Wohnungs⸗Veründerung. 

In meiner neuen Wohnung, Berg: 
ſtraße Nr. 7., bin ich Morgens von 
7-8 und Nachmittags von 25 
Uhr zu ſprechen. 

Der bomöopathifde Arzt 


Dr. Fifcher. 


Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich unter heutigem Tage Markt- und 
Büttelſtraßen Ecke Nr. 44. ein 


Cigarren- und Tabaks-Geschäft 


eröffnet habe. 

F Daſſelbe iſt aufs Vollſtändigſte aſſortirt, und em⸗ 
pfehle ich namentlich echte Havanna, Bre- 
mer und Hamburger Cigarren, auch Va⸗ 
rinas und Portorieco in Rollen und Blät- 
tern, ſo wie andere Tabake in Packeten. 


Albert Fischbach. 
— AAKRRAURÜRRRARURRRRUUNKUURK 
Gejchäfts: Verlegung. 

Mein feit einer Reihe von Jahren hier be⸗ 
ſtehendes Geſchäft, Büttelſtraße Nr. 19., habe 
ich vom 1. d. M. ab am Markte in das Haus 
des Möbelhändlers Hrn. Danziger Nr. 46. 
verlegt, und werde ich das mir bis jetzt ger 
chenkte Zutrauen durch Reellität, Auswahl!; 
u. Billigkeit der Preiſe ſtets zu erhalten ſuchen. 
Poſen, den 8. Oktober 1852. 

J. S. Blanck. 


0 Neues Etabliſſement. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich hierorts alten Markt 
Nr. 98. neben dem Kurzwaaren Händler 
A. Jacoby ein Papier- u. Schreib: 
materialien⸗Geſchäft, fo wie in allen in 
dieſe Branche einſchlagenden Artikel etablirt 
habe, und bin ich durch direkte Einkäufe 
0 im Stande, ſehr billige Preiſe zu ſtellen. 
6 Benjamin Löwenthal. 
PP 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle 
dem geehrten Publikum mein aufs Neue komplettirte 
Waarenlager zu den billigſten Preiſen. 
Catharina Zupanska, Markt Nr. 59. 


— 


SSS 


Einem hohen Publikum empfiehlt 


r 2 © r 
Katharina Szymanska, 
Neuestrasse Nr, 4, 
ihr ungewöhnlich reiches Lager von Stickereien, 
Batijten und Leinwand, namentlich iſt ſie durch 
glücklichen Ankauf in ausländiſchen Manufakturen 
in den Stand geſetzt, die in Muſter und Form 

neueſten und geſchmackvollſten 
Schweizer Gardinen, batiſtene 
geſtickte Schnupftücher und Kra⸗ 
gen von Batiſt und Mouſſeline 
für die Hälfte des gewöhnlichen Preiſes abzuſetzen. 
Da 2 


„Für Huſten und Bruſtleiden if ganz 
ftifch gefortener Malz⸗Syrup wieder vorräthig 


zu haben Walliſchei Nr. 6. 


Baieriſch⸗Bier aus dem Monat März wird 
in meiner Weiß⸗Bier⸗Halle von heute ab vers 


fauft Weiß, Brauer. 
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Erſter und größler Bazar 
Rx i 6 
85 Berliner br 
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1 herren-Alzüge in Poſen 


8 
55 Friedrichs⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 1. im Haufe des Herrn 66 


2 
Naumann. RX 
Durch perſönliche Einkäufe in Paris, Hamburg und 78 
(Berlin habe ich mein Lager eleganter Herren-Garderoben auf's 23 
Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe den Bewohnern hieſiger 8 


8 Stadt und Umgegend beſtens. Ein jeder mich Beehrende kann ſich 


Ober-Bürgermeifter 


FE Winter⸗Paletots von 3 bis 30 Rthlr. # Franzöſiſche und Engliſche Buckskin-Bein⸗ Ne 0 
Ein feiner Tuch⸗Oberrock mit Seide gefüttert kleider von 21 Rthlr an. 

= von 9 Rthlr. an. Die neueſten Weſten in Cachemir, Velour, 
Ein desgl. mit Orlin gefüttert von 73 Rthlr. an. Atlas und Valencia. & 

8 Ein Phantaſie⸗ oder Geſellſchafts⸗ Frack von? Comptoir, Jagd⸗, Garten- und Kegel Anz 
N 7 Rthlr. an. Röcke von 14 Kthlr. an. N 
Ein Tuch⸗ oder Buckskin-Salon-Rock von £ Schlafröcke in Sammet, Seide, Velour, 

5 Rthlr. an. Cachemir und Drill. 


VBeſtellungen werden pünktlich effectuirt. BE 


Sämmtliche Gegenſtände find dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 7 & x 
X Das BVerkaufd-Lofal iſt: 


Friedrichs⸗ u. Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. I. 


im Hauſe des Herrn Ober-Bürgermeiſter Naumann. 


eee 


iktions 


werden 


im großen Ausverkauf 
Hotel zum Eichenkranz 1 Treppe h. bei Hrn. Kaatz 


ſämmtliche fertige Damen⸗Mäntel, Bournouſſe und Mantillen in Taffet, Atlas, 
Lama und Orleans, verſchiedene Twills, ſo wie verſchiedene Kleiderſtoffe 
in Wolle, Baumwolle und Seide, insbeſondere ein großes Lager von Tüchern und doppelten Shawls 
in jeder beliebigen Gattung für reine Spottpreiſe weggegeben 


denn es kommt nur darauf an, das Lager zu räumen, daher 
wird auf jedes Gebot reflektirt e 
im grandiofen Ausverkauf 


Hotel zum Eichenkranz 1 Treppe h. bei Hrn. Kaatz. 
Moritz Munk. 
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Die Tuch⸗ und Herrenkleiderhandlung von 8 
Joachim Mamroth., BE © 
= Markt 56., eine Treppe hoch, — . 


empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren— . 
Anzüge zu billigen Preiſen. N 
Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 
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Wohnungs⸗Veränderung. 


Dem geehrten Publiko widme ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Pianoforte-⸗Fabrik 
von der Berlinerſtraße nach der Magazinſtraße Nr. 1., in das Haus des Schmiedemeiſters 


l Die Goldberger'ſchen Ketten 


bewähren ſich nunmehr ſeit einer Reihe von 
Jahren als ein vorzügliches Mittel in verſchiede⸗ 
nen nervöſen, rheumatiſchen und gich⸗ 
tiſchen Krankheiten, als: Geſichts⸗, Hals- und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand-, Knie- und Fußgicht, 
Ohrenſtechen, Sauſen in den Ohren, Bruſt, Rük⸗ 
ken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit ꝛc., und haben demzufolge die man⸗ 
nigfachſten und ehrenvollſten Auszeichnungen erlangt. 
So wurden fie patronificitt von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr. 
Majeſtät dem Könige von Belgien, 
conceſſtonirt von den Königl. Miniſterien 
der Medizinal⸗ Angelegenheiten in 
Preußen und Baiern, geprüft und empfohlen 
von der mediziniſchen Fakultät zu Wien, 
von den Sanitätsbehörden der meiſten Läu⸗ 
der Europa's und von vielen Hundert geach⸗ 
teten Aerzten und Phyſikern, während anderer⸗ 
ſeits die zuverläſſige Wirkſamkeit der Goldber⸗ 
gerſchen Ketten von vielen Tauſend hochacht⸗ 
baren Perſonen aus allen Ständen und allen Him⸗ 
melsſtrichen eonftatirt iſt durch rühmliche Zeugniſſe 
und Dankſagungen, die in beſonders gedruckten 
Broſchüren zuſammengeſtellt 


in den Depots bei 
Ludwig Johann Meyer in Poſen, 
J. M. Strich in Birnbaum, E. W. Werner's 
Nachfolger in Frauſtadt. G. W. Klein in Grätz. 
W. E. Görski in Koſten. A. E. Stock in Kro⸗ 
toſchin. J. L. Hauſen in Liſſa. A. T. Groß 
& Comp. in Meferib. J. P. Ollendorf in 
Ra wiez. Jacob Hamburger in Schmiegel— 
Jacob Moſes Boas in Schwerin a/ W., 
unentgeltlich ausgegeben werden. Eben ſo werden 
daſelbſt Proſpekte derjenigen Goldbergerſchen 
Apparate verabreicht, die dazu beſtimmt ſind, die 
Elektrieität in größeren Kraftäuße⸗ 
rungen auf den menſchlichen Körper einwirken zu 
laſſeu. Durch dieſe Apparate in Ketten-, Band— 
und Käſtchen-Form kann mau all' die mannigfal- 
tigen phyſikaliſchen, chemiſchen und phy⸗ 
fiologifchen Experimente und daher auch alle me— 
diziniſchen Effekte einer Voltaiſchen Säule her— 
vorbringen, wovon ſich Jedermann durch den un⸗ 
trüglichen Beweis der eigenen Sinne in ſeh⸗ und 
fühlbaren Einwirkungen überzeugen kann. a 


Zufolge meiner Empfehlung in der hieſigen Zei⸗ 
tung Nr. 222. wurde ich am 27. v. M. nach Wre⸗ 
ſchen berufen, um den daſelbſt befindlichen Cholera— 
Kranken Hülfe zu leiſten, welche auch den beſten 
Erfolg hatte, wie ein Atteſt beweiſt. Ich biete daher 
auch der bieſigen Umgegend, wo die Cholera herrſcht, 
meine Dienſte als Krankenpfleger an, und verſichere 
fo viel als möglich die meiſten Gefahren derſelben durch 


einfache Hausmittel zu beſeitigen. J. K. Buch ner. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Ich wohne jetzt Gerberſtraße Nr. 39. 
C. Kindler, 
Chirurgiſcher Inſtrumentenmacher u. Meſſerſchmidt. 
Ich wohne jetzt Judenſtraße Nr. 28. 
Sara Tobias. 


Eine Hauslehrerſtelle bei Koſten iſt ſogleich zu beſez— 


zen. Erfordert werden die gew. Elementargegenſtände 


u. die Anfänge im Lat., Franz. u. Flügelſpiel. Anfragen 
b. d. Lehrer Hummel, Poſen Allerheiligenſtr. Nr. 4. 


Preussische Fonds. 


Herrn Wilcke, am Wronker⸗Thor neben dem Kteisgericht verlegt habe. 

Zugleich empfehle ich meine Flügel- Fortepiano's von Poliſander- und Mahagoni-Holz von 
vorzüglicher Güte zu billigen Preiſen und unter der Garantie einer guten Dauer. Kenner werden ſich 
überzeugen, daß ſie hier am Orte für eine bei weitem wohlfeilern Preiſen Inſtrumente von gleichem Ton 
und vielleicht von größerer Dauer erhalten, wie in den größten Städten. Das Material entnehme ich 
eben daher, von wo es die Fabrikanten jener Orte beziehen, und an Fleiß laſſe ich es nicht fehlen. Der Ruf 
der größeren Städte beruht alſo auf einem bloßen Vorurtheile; den Preis kann ich aus mehreren Gründen 


iler ſtellen. 1. N 

een! arl Ecke, Pianoforte - Fabrikant. 

NS. Auch ſteht bei mir ein gutes, gebrauchtes Flügel» Fortepiano zum Verkauf, und ein gleiches 
Iuſtrument zu vermiethen. 


Markt Ar. 90. 


Außetordentlich billiger Verkauf von Porzellan,, 
Steingut⸗ und Glas: Waaren bei 


Nathan Charig. 

D I Ms ; 1 2 2 ö 
Stoughton's Magen-Elixir, 
genannt Menſchenfreund, ein ganz zuderläſſiges 
Mittel gegen diele, ſelbſt hartnäckige Magenleiden, 
die 1 Flaſche 22 Sgr., die + Flaſche 13 Sgr. und 
die 1 Flaſche 64 Sgr., mit Beifügung von Ge- 

brauchszetteln zu haben bei den Konditoren 
J. P. Beely & Comp., Wilhelmsſtr., 
Vaaſſalli, alten Markt. 


Von den geſtern pr. Eiſenbahn von der Iuſel 
Rügen erhaltenen Kälbern habe ich heute das 


Fleiſch von demſelben a 5 Sgr. 
Poſen, den 12. Oktober 1852. 


Philipp Weitz jun., 
alten Markt Nr. 85. 
goni⸗ und birkene Möbel, fo wie ein gutes Flügel⸗ 


vermiethet bei Meyer Kantorowicz, 


Ein Mahagoni-Billard (ganz complett) 
iſt zu haben beim Braueigner 5. Weiß, 
Walliſchei Nr. 6. 


erſte ſchlachten laſſen, und verkaufe das Pfund 


Verſchiedene, gut conſervirte, gebrauchte Maha⸗ 
Fortepiano, werden billig verkauft, theilweiſe auch 


Markt⸗ und Waſſerſtraßenecke Nr. 52. 5 


Zf. | Brief. Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleige 544 — 1013 
Staats-Anleihe von 1850) 44 — 1034 
dito von 1852 nn 43 — 1033 
Staats-Schuld-Scheine 33 — 93 
Sechandlungs-Prämien- Scheine. | — 129! 
Kur- u. Neumärkische Schuldv. . 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 1033 
ito dite ie 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... | 34 | — 100 
Ostpreussische dito . 434 —— 
Pommersche dito 3 — 99! 
Posensche dito u N a 
dito neue Mie we. ol] — 1° 
Schlesische dito — 434 — — 
Westpreussische dito — . 4 — 964 
Posensche Renten briefe. 4— 1001 
eth eee . 4 — | 106% 
Cassen- Vereins-Bank-Aktien. . .. . 4 ul 
Priedriehsd or — — = 
dude an z dd); Nen — — 1112 
— 
Ausländische Fonds. 
zt. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Auleibe .. 5 |— | 118 
dito dito aloe 44 | 1044 — 
We DB (Sigldin aa A a 4967 — 
dito P. Schatz obl. .......)4 | 90 90} 
Polnische neue Pfandbriefe ..... — 92 973 
dito 500 El. V.. 4 N 
r — — 1842 
dito A. 300 fl. nı.d2)h“ 5 98 972 
ite 7 00 f „„ „ er — 222 — 
Kurhessische 40 Rthl rr. — | 331| — 
adensche 35 FTI. — 21420 — 
Lübecker St.-Anlei be. 44 — | 104 


wurden merklich höher bezahst. 


FUR S- BERICHT. 


Berlin, den II. October 1852, 


Auf meinem Grundſtücke hier, S 
> St. Roch (Städtchen Ar. 10., © 
vis-à-vis dem Schützen- Platze, 
überlaſſe ich zur Aufſtellung von 
Spiel⸗ und Getränke⸗Buden wäh⸗ 
rend der am 15. und 17. d. Mts. 
ſtattfindenden landes herrlichen Ge⸗ 
burtsfeier⸗ u. Erndtefeſt⸗Schießen, 
behufs Unterſtützung dieſer Feſt⸗ 
lichkeiten, Plätze gratis, — Der 
Platz wird planirt und zur be⸗ 
quemen Aufſtellung der Buden 
eingerichtet. Reflektanten wollen 
ſich bei mir melden. 


M. Breslauer, 
Sapieha-Platz Ar. 3. 
9 
Ein zuverläſſiger Menſch, der mit Pferden um⸗ 


zugehen weiß, wird als Reitknecht aufs Land ver⸗ 
langt. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Sts dtehen. 
Einladung zum Wurſt⸗Picknick 


im jetzigen Schützenhauſe— 


Mittwoch den 13. Oktober von 5 Uhr an Well⸗ 
fuppe und friſche Wurſt mit Schmorkohl, wobei ich 
mit kalten und warmen Getränken beſtens aufwarten 
werde. Es ladet freundlichſt ein Tauber. 
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St. Domingo. — Zur Vorſeier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs: 
Donnerſtag den 14. d. friſche Wurſt und Schmorkohl 
nebſt Tanzvergnügen bei Anton Fritſch. 

Mittwoch und Donnerftag 
im Haupt'ſchen Saal, 
St. Martin, 

große außerordentliche 


5 Academie 
des Pauli Miljot aus 
＋ es la un Zum Schluß: 
irot als | 
Anfang bai Ser fe 
Platz: 5, Zweiter Platz: 24 
Gallerie 14 Sgr. * 


Es iſt böswillig wiederholt verbreitet worden, ich 
wäre geſtorben, weshalb die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Geſchaft als Bildhauer, Steinmetz und 
Staffirer nach wie vor fortführe und mit Grab⸗ 
Steinen in jeder beliebigen Fagon mich empfehle. 
Auch ſteht ein ſteinerner Malztrog zu 12 Sack bei 
mir zum Verkauf; darauf Reflektirenden zur gefäls 
ligen Beachtung. 

Frauſtadt. 


Franz Grimme. 


Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Düsseldorfer . .. 2 ..... | 4 903] 903 
Bergisch-Märkische .. . 2.2.2.2... 4 50 — 
Berlin-Anhaltische A u u ee 4 — 1327 
dito dito riot is in 4 — — 
Berlin-Hambur ger 44 106 
dito dito Prior. 4, 1024 — 
Berlin-Potsdam Magdeburger 4 — 802 
dito Prior. A. . 2 

dito Prior. L. COC. 441027 — 
r 4 — 1012 
eee eee eee 4 = 142 
a Prior. 4 2 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 . . 33 — 1034 
Cöln-Minde nen 14|— |ıı 
dito, dito Prior. ns sen! 5 — 103% 
dito dito II. Em. „sf 
Krakau-Oberschlesis ene 4 893 — 
Düsseldork- Elberfelder. 4 2 86 
F 4 105 | _ 
Magdeburg-Halberstädter.. , ... - 4 _ 168 
dito Wittenberger 114 — 53 
1 dito dito Prior. 5 er Ai 
Niedersehlesisch-Märkische . 4 1003 
ito dito Prior. 4 =, 100% 
dito dito Prior. 144 | — | 102 
dito Prior. III. Ser. 44 | — | 1023 
dito . Sen... [5 1 ae 
Nordbahn (Fr.-Wilh. )) 4 — 404 
dito 2 Bi * Ai 5 — — 
Oberschlesische Eitt. œ4. 3141 — 
dito Eta e Ari 3 146 an 
Prinz lan BEN) een 414 — 4 — 
F ⸗²¹˙¹² .. 41 — 1 
dito (St.) Prior. 44 — x 
Ruhrort-Crefelder.. ,,.......- E 
Stargard- Posener 31 — 921 
inen e 1 894 
dito: 49) Prior nl Ju ne 44— — 
Wilhelms-B abn. — 142 


Die Börse, Anfangs matt, gewann im Laufe des Geschäfts eine günstige Haltung und mehrere Aktien 


